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Jahr zu Jahr mehr», sagt Frank
Walker mit einem Lachen.
65 000 Lämpchen seien es in die-
sem Jahr, er habe gezählt. Mitein-
gerechnet sind auch die Lichter
an der hoteleigenen Linde. Denn
sie ist der grösste Blickfang in die-
sem Winter. Vom Stamm bis zum
äussersten Ast ist der Baum mit
Lämpchen behängt. Gemäss Wal-
ker ist die Lichterkette 3,3 Kilo-
meter lang.

Täglich positive Reaktionen
Keine Frage, die opulente Weih-
nachtsdekoration ist ein echter
Blickfang. Das beweisen auch die
zahlreichen Reaktionen, welche
fast täglich bei Frank Walker ein-

trudeln. «Es sind ausnahmslos
positive Rückmeldungen», sagt
er. Eine Wangerin habe ihm vor
kurzem sogar extra eine Postkar-
te geschrieben, um für die gelun-
gene Dekoration zu gratulieren.
Kritische Stimmen, etwa wegen
der Lichtverschmutzung, habe er
bisher keine vernommen.

Überhaupt kein Thema sei die
Beleuchtung des Al Ponte jeweils
in der Exekutive, sagt Gemein-
depräsident Fritz Scheidegger
(SVP). Denn das Hotel gehöre
ja eigentlich zu Wiedlisbach.
Nichtsdestotrotz sei ihm be-
wusst, dass in Wangen viel über
die Weihnachtsdekoration gere-
det werde. Scheideggers persön-

liche Meinung: «Mir gefällt es.
Und an dieser Lage, direkt an der
Autobahn, ist es natürlich ge-
schickt.»

100 bis 150 Franken mehr
So schön das ganze Hotel in sei-
nem Winterkleid auch aussehen
mag, die vielen Lichter dürften
doch regelrechte Stromfresser
sein. Doch Frank Walker ver-
neint: «Unser Pizzaofen ver-
braucht doppelt so viel Strom wie
die gesamte Weihnachtsbeleuch-
tung.» Denn er verwende aus-
schliesslich stromsparende LED-
Lämpchen. Daher falle auch die
Stromrechnung in der kalten
Jahreszeit nicht wesentlich hö-

her aus. Lediglich mit 100 bis
150 Franken schlägt die Beleuch-
tung dem Hotelier zufolge pro
Monat zu Buche.

Hoch ist hingegen der Arbeits-
aufwand. Jeweils Ende Okto-
ber greift der Geschäftsführer
höchstpersönlich zu den Sternen,
Rentieren und Weihnachtsbäu-
men und wagt sich damit aufs Ho-
teldach. «Ich mache das gerne, es
ist für mich ein Hobby.» Etwas
weniger Spass mache indes der
Abbau Ende Januar. Dann ver-
schwindet der ganze Prunk wie-
der in Kisten. Dafür kann Frank
Walker guten Gewissens in die
wohlverdienten Skiferien rei-
sen. Béatrice Beyeler

Kaum jemandem, der in diesen
Wochen abends oder frühmor-
gens auf der A 1 fährt, dürfte das
Al Ponte an der Aare entgehen.
Auch wenn sich manch einer
nicht bewusst sein wird, dass es
sich dabei um das Wanger Gast-
haus handelt. Eines, das im Win-
ter die ganze Autobahn über-
strahlt. Seit etwa acht Jahren
schmückt Geschäftsführer Frank
Walker sein Hotel, das zwar zu
Wangen gezählt wird, aber offi-
ziell auf Wiedlisbacher Boden

steht, zur Weihnachtszeit mit
sehr, sehr vielen Lichtern.

Früher kam die Sache gar noch
recht bunt daher. «Wir haben ein-
fach aufgehängt, was so vorhan-
den war», sagt Walker. Mit der
Zeit hätten er und seine Frau
dann den Eindruck gewonnen,
dass es zu kitschig werde. Des-
halb erstrahlt die Beleuchtung
heuer zwar einheitlich, dafür
aber auch umso üppiger. «Eigent-
lich dachte ich immer, es sei nun
genug. Trotzdem wurde es von

WANGEN Das Hotel Al Ponte verwandelt sich im Winter in ein 
Weihnachtswunderland. Frank Walker ist stolz auf sein Werk. 
Der Stromverbrauch halte sich dank neuer Rechnologie in 
Grenzen, betont der Geschäftsführer.

Der diesjährige 
Blickfang: Bis 
zum äussersten 
Ast ist die 
hoteleigene 
Linde mit einer 
Lichterkette 
umwickelt.
Thomas Peter

3,3 Kilometer Lichter
bis zur Krone

Festtagsfreude, die 
hör- und fassbar wurde

Die Kirche war bis zum hinters-
ten Platz besetzt, als Patrick Sec-
chiari mit seinem Chor den ab-
gedunkelten Raum betrat. Alle
Sängerinnen und Sänger folgten
mit einer brennenden Kerze
und dem schwedischen Volks-
lied «Santa Lucia» auf den
Lippen. Damit wurde das Feine,
Geheimnisvolle der Weih-
nachtsstimmung in der dezent
geschmückten Kirche Rohrbach
unmittelbar ergreifend.

Secchiari, hoch motiviert,
konzentrierte sich in der Folge
nicht nur auf das Leiten seines
Chors, sondern bezog die Kon-
zertbesucher mehrfach ein und
erntete ein engagiertes stimm-
liches Potenzial. Dass dies nicht
nur im bekannten «O du fröhli-
che» oder in «Was soll das be-
deuten» gelang, sondern auch
in weit anspruchsvolleren Lie-
dern wie im kanonischen «Glo-
ria in excelsis deo», verstärkte
das gemeinsame musikalische
Erleben.

Aufbruchstimmung
Doch die feine vokale Ausfor-
mung, die in den Raum wuchs,
lag ganz beim Chor und liess
die schlichten Weihnachtsmelo-

dien zu Kunstliedern werden.
Darin wurde die tiefe Aussage
fassbar, die ihnen eingegeben
ist. Beispielhaft war das frühba-
rocke Lied «Es ist ein Ros ent-
sprungen»: Es erklang zuerst in
einer variierten Version, in der
die Frauen- und die Männer-
stimmen homofon hervortra-
ten, bevor sie in der schlichten
Grundmelodie klar und ausge-
glichen zusammenfanden. Und
welch zündende Aufbruchstim-
mung gewannen die schlank lau-
fenden vokalen Linien dem Lied
«Kommet, ihr Hirten» ab!

Emotionen schwappten über
Dass andere Kulturkreise weih-
nächtlicher Freude ihre eigene,
meist mehr bildhafte Ausprä-
gung eingeben, machte der
Kammerchor in drei Liedern aus
England eindrücklich bewusst,
und mit dem schwungvoll rhyth-
misierten Spiritual «Go, Tell It
on the Mountains» schwappten
schliesslich die innern Emotio-
nen gross und begeisternd über.

Vollen Anteil daran hatte Si-
mon Hehlen als Mitgestalter,
der Rhythmen und Farben am
Klavier inspiriert setzte und
entfaltete. Sein Spiel war von
eindrücklicher Klarheit. Dass
man ihn auch solistisch hören
konnte in der Interpretation von
J. S. Bachs «Französischer Suite
G-Dur», vermittelte ein über-
zeugend lebendiges Zeugnis
polyfoner Ausdruckskunst.

Heinz Kunz

ROHRBACH Der Kammerchor 
Herzogenbuchsee stimmte 
mit Weihnachtsliedern aus 
verschiedenen Kulturkreisen 
und mit Klaviermusik ein – in 
ein Fest voller Erwartung und 
Freude.
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